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Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 
deren Raum, Reklamen verhältnismäßig hoher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 


die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bi 10 Uhr Vormittags angenommen, 


Berlin, 24. November. In Gemäßhheit der Allerhöhften 
Präſidialverordnung vom 12. d. M. fand heute Nachmittag 
1 Uhr im weißen Saale des hiefigen koͤgiglichen Schloſſes die 
feierliche Eröffnung des Reichstages des Norddeutſchen Bundes 
ſtatt. Derſelben war Goltesdienſt vorangegangen und zwar für 
die Mitglieder der evangeliſchen Kirche im Dom, wo der Ge— 
neral⸗Superintendent, Hof⸗ und Domprediger Dr. Hoffmann, 
die Predigt über den Text Palm 50, 23. hielt; für die Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Kirche in der St. Hedwigskirche. Die 
Abgeordneten zum Reichstage nahmen im weißen Saale in dem 
mittleren, dem verhüllten Throne gegenüber belegenen Raum 
Aufſtellung. Für die Mitglieder des diplomatiſchen Corps war 
a ya nach der Kapelle zu belegenen Tribüne eine Loge bereit 
gehalten. 

Sobald im weißen Saale die Abgeordneten zum Reichs⸗ 
taze vollſtändig verſammelt waren, erſchienen unter Vortritt des 
Präfidenten des Bundeskanzleramtes, Staatöminifterd Delbrück, 
welchen Se. Maj der König mit der Eröffnung des Reichstages 
zu beauftragen geruht hatten, die Mitglieder des Bundesrathes 
und ſtellten ſich links vom Throne auf. Der Staatöminifter 
Delbrück veclas hierauf die nachſtehende Rede: 


5 Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes! 


Seine Majeſtät der König von Preußen hat mir den Auftrag zu er⸗ 
theilen geruht, den Reichstag des Norddeutſchen Bandes im Namen der 

verbündeten Regierungen zu eröffnen. 

Es würde Seiner Majeſtät zu hoher Befriedigung gereicht haben, heute 
in ihrer Mitte zu fein, um an dieſer Stelle Gott für die Erfolge zu dan⸗ 
ken, mit welchen die Waffen der deutſchen Heere gefegnet worden find und 
um Ihnen auszuſprechen, welchen Antheil die nationale Haltung und die 
Einmüthigkeit des Reichstages bei Bereitſtellung der, zur Führung des Krie⸗ 
ge erforderlichen Mittel an dieſen Erfolgen gehabt haben. Durch die in 
der Kriegsgeſchichte beiſpielloſen Siege, welche nach Gottes Willen die 8 
müthige Tapferkeit und die einſichtige Führung der deutſchen Heere erfochten 

haben, iſt der Angriff, den Frankreich im Juli auf Deutſchland unternahm, 
FDaurückgeworfen worden Das franzöſiſche Volk muß die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, daß ſeine jetzige W e nach der Vernichtung der ge⸗ 
gen uns aufgeſtellten Heere, der geeinten Wehrkraft Deutſchlands nicht ge⸗ 
wachſen iſt. Wir könnten daher den Abſchluß des Friedens als geſichert 
ten, wenn unſer unglückliches „ eine Regierung hätte, 
ihre eigene Zukunft als untrennbar von der ihres Landes 
betrachten. Eine ſolche Regierung würde jede Gelegenheit ergriffen haben, 
die Nation, an deren Spitze ſie ſich aus eigener Machtvollkommenheit ge⸗ 
ſtellt hat, zur Wahl einer Volksvertretung und durch dieſe zur Ausſprache 
über die ana und die Zukunft des Landes in den Stand zu ſetzen. 
Aber die Aktenſtücke, welche Ihnen, meine Herren, von dem Präſidium des 
undes vorgelegt werden ſollen, werden Ihnen den Beweis liefern, daß die 
jetzigen Machthaber in Frankreich es vorziehen, die Kräfte einer edlen Nation 
einem ausſichtsloſen Kampfe zu opfern. 

Die uuverhältsißmätzige Erſchöpfung und Zerrüttung, welche für Feank ⸗ 
reich die Folgen der Fortſetzung dieſes Kampfes unter den gegenwärtigen 
Unſtänden find, müſſen zwar dle Kraft des Landes in dem Maaße ſchwächen, 
daß daſſelbe zu feiner Erholung längerer Zeit bedürfen wird, als bei einem 
regelmäßigen Verlaufe des Krieges der Fall geweſen wäre. Die verbündeten 
Regierungen haben mit Bedaue en dee Urberzeugung Ausdruck zu geben, daß 
der Friede zwiſchen den beiden großen Nachbarvölkern, auf deſſen ungetrübte 
Dauer ſie noch vor weniger als einem halben Jahre zählten, durch die Er⸗ 
innerungen, welche die Eindrücke dieſes Krieges in Frankreich hinterlaſſen 
werden, nur um ſo ſicherer gefährdet fein wird von dem Augenblicke au, wo 
Feankreich durch die Erneuerung der eigenen Kraft oder durch Bündniſſe 
mit anderen Mächten ſich ſtark genug fühlen wird, den Kampf wieder auf 
1 zunehmen. 

1 Die Bedingungen, unter welchen die verbündeten Regierungen zum 

Frieden bereit fein würden, find in der Oeffentlichkeit beſprochen worden. 

Sie müſſen zu der Größe der Opfer, welche dieſer ohne jeglichen Geund, 
aber mit der Znſtimmung der geſammten franzöſiſchen Natſon unternom⸗ 
mene Krieg unſerm Vaterlande auferlegt hat, im Verhältniß ſtehen; ſie müſ⸗ 
ſen vor alles Dingen gegen die Fortſeßung der von allen Machthabern 
Frankreichs ſeit . geübten Etoberungspolitik eine vertheidtzungs⸗ 
ähige Grenze Deulſchlands dadurch herſtellen, daß ſie die Ergebnifjeder unglück 
ichen Kriege, welche Deutſchland in der Zeit feiner Zerriſſenheit nach Frank- 
reichs Willen führen mußte, wenigſtens theilweiſe rückgängig machen und 
unſere ſüddeutſchen Brüder von dem Drucke der drohenden Stellung befreien, 
welche Frankreich ſeinen früheren Eroberungen verdankt. Die verbündeten 

Regierungen haben das Vertrauen zu dem Norddeutſchen Reichstage, daß 
bderſelbe ihnen die Mittel, welch: zur Erreichung dieſis Zieles noch erforder- 
lich find, nicht verſagen werde. Ste find gewiß, ſetzt, wo es gilt, die erlang 
ten Erfolge zu ſichern bei Ihnen der nämlichen patriotiichen Hingebung zu 

gegnen, welche ſie fanden, als es darauf ankam, die heute gewonnenen 
Erfolge zu erreichen. Ez iſt ihr lebhafter Wunſch, daß es möglich werde, 
jene Mittel nicht in vollem Umfange zu verwenden. 

Um Ihnen einen vollſtändigen Ueberblick der politiſchen Lage zu gewäh⸗ 
ren, werden Ihnen die Mitheilungen vorgelegt werden, welche dem Aus. 
wärtigen Amte bezüglich des pariſer Friedensvertrages vom 30. März 1856 
neuerdings zugegangen ſind und an welche die verbündeten Regierungen den 
Ausdruck ihrer een knüpfen, daß die deren des Friedens den 
Völkern halben bleiben werden, welche ſich derſelben bisher erfreut haben. 

Die Fortdauer des Krieges hat eine friedliche Arbeit nicht verhindert. 

Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, welches durch gemeinſame Gefahr und 
durch gemeinſam erkämpfte Siege belebt iſt, das Bewußtſein der Stellung, 
welche Deutichland zum erſten Male ſelt Jahrhunderten durch feine Einigkeit 
errungen hat, die Erkenntniß, daß nur durch Schöpfung dauernder Inſtitu⸗ 

onen der Zukunft Deutſchlands das Vermächtniß dieſer Zeit der Opfer und 
der Thaten geſichert werden könne, haben ſchneller und allgemeiner, als noch 
vor Kurzem denkbar erſchien, das deutſch: Volk und feine Fürſten mit der 

bergeugung erfüllt, daß es zwiſchen dem Süden und Norden eines feiteren 
Bundes bedürfe, als der völkerrechtlichen Verträge. Dieſe unter den Regie» 
rungen einhellige 1. hat zu Unterhandlungen geführt, als deren 
este, auf dem Felde dez Krieges erwachſene Furcht Ihnen eine, zwiſchen dem 

Norddeutſchen Bunde, Baden und Heſſen vereinbarte, vom Bundes rathe eir- 

\ fimmig angenommene Verfaſſung eines Deutſchen Bundes zur Genehmigung 

* Wegen werden wird. Die auf gleichen 8 4 mit Baiern getroffene 

Die Mändigung wird ebenfalls Gegenſtand Ihrer Berathungen werden, und 

die Ueberelnſtimmung der Anſichten, welche mit Württemberg über das zu 

* erſtrebende Ziel beſteht, läßt hoffen, daß eine gleiche Uebereiuſtimmung über 

den Weg zum Ziele nicht ausbleiben werde. 
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A, Sie werden, geehrte Herren, mit dieſem Werke eine Thätigkeit würdig 
abſchlſehen, wie och wenigen geſeßgebenden Verſammlungen vergönnt ge⸗ 


N d 


— 


weſen iſt. Ja wenig mehr, als drei Jahren haben Sie durch eine lange 
Reihe wichtiger, in die verſchledenſten Verhältalſſe des Volkslebens tief ein⸗ 
gr Geſetze den Ihrer Mitwirkung anvertrauten erſten Ausbau der 
undes verfaſſung fördern helfen und durch die letzte, vor dem Ablauf Ihrer 

Amtsdauer Ihnen zugehende Vorlage ſoll dieſe Verfaſſung und follen die, 
auf derſelben beruhenden Geſetze über die Grenze ausgedehnt werden, welche 
bisher unſere ſüddeutſchen Brüder von uns ſchied. Der große nationale Ge- 
danke, welcher Sie ftets bei Ihren Berathungen leitete, wird durch die letzte 
Berathung, zu weſcher Sie zuſammentreten, jo Gott will, um einen entſchei⸗ 
denden Schritt feiner vollen Verwirklichung näher geführt werden 

Und jo erkläre ich, auf Allerhoͤchſten Präſidial⸗ Befehl, im Namen der 
verbündeten Regierungen den Reichstag des Norddeutſchen Bundes für eröffnet. 

Nach Beendigung der Rede brachte der zeitige Ecſte 
Präfident des Reichstages, Appellationsgerichts⸗Präfident Dr. 
Simſon, ein dreimaliged Hoch auf Se. Maj. den König aus, 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
(Staatsanz.) 


Reichstag. 

Berlin, 24. Novbr. Heute Nachmittag 1 Uhr warde der Reichstag 
im Weißen Saale ohne beſonderes Zeremoniell durch den Staatsminiſter 
Delbrück eröffnet. Die Hoflogen waren leer, in den Logen der Diploma⸗ 
tie bemerkte man nur Hrn. Banccoft, den Vertreter Badens, Hrn. v. Türk 
heim, und einige Sekretäre. Im Innern des Schloſſes vercichteten Land⸗ 
wehrmänner, fo weit es nöihig war, den Dienſt. Der Thron war verhängt. 
Im Saale mochten etwa 100 Abgeordnete anweſend fein, darunter Vogel 
v. Jalckenſtein, v. Rothſchild, Dr. Friedenthal, die Herde von Ujeſt und 
von Ratibor, Fürſt Lichnowekt, v. Hennig, Miquel. Die Linke war gänz- 
lich abweſend. Dem Miniſter Delbrück, der die erſte Stelle links vom 
Throne einnahm, folgten in der Reihe der ſächſiſche Miniſter v. Briefen, Dr. 
Leonhardt, Hoffmann (Heſſen), Ermphaufen, Stichling (Weimar), v. Bülow 
(Mecklenburg) u. ſ. w. Die auf den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in 
den Bund bezüglichen Abſchnitte der Eröffnungsrede wurden vielfach vom 
Beifall der Verſammlung begleitet. Den Schluß machte ein dreimaliges 
Ledehoch, vom Präſtdenten Simſon auf König Wilhelm, den Schirmherrn 
des norddeutſchen Bundes ausgebracht. 

Die erſte Sſtzun; des Reichetazes eröffnete Präſident Simſon um 
2 Uhr mit der Bemerkung, daß das Protokoll der letzten Sitzung vom 
23. Jali zue Einſicht ausliege. Ec bezeichnete damit die heute beginnende 
Seſſion als eine Fortſetzung der aus ſechs Sitzungen beſtezenden kurzen 
Seſſton vor Ausbruch dis Krieges, fo daß nach dieſer Auffaſſung der Kon- 
tinuität der damals vertagten mit der heute wieder einberufenen Verſamm⸗ 
lung ihre heutige Sitzung eigentlich die fiebente ſein würde. Der Präſi⸗ 
dent berief ſodann vorläufig bis zue Konſtituirung des Hauſes die frü- 
heren Schriftführer Cornely, v. Puttkammer (Frauſtadt), Toblas und 
v. Schöning an feine Seite und redete die Verſammlung in folgender Weiſe an: 

M. H., wir treten nach einer kurzen Trennung zur Wiederaufnahme 
unſerer Geſchäfte zuſammen. ee haben unſere deutſchen Heere unter 
einer Führung vol Rath und Weisheit, voll Muth und Demuth, getragen 
von einer beifptellos einmüthigen Erhebung der Ration, freilich auch unter 
Opfern, bei deren Vergegenwärtigung unſere Herzen bluten, in einem ſchnel⸗ 
len und ſteten Sieges lauf die deutſchen Bahnen bis in das Herz des feind⸗ 
lichen Nachbarlandes getragen. (Beifall) Wenn Gott weiterhilft und Segen 
giebt, fo dürſen wir uns jetzt ſchon eines Frledens verſichert hallen, würdig 
des ungeheuren Kampfes, würdig des Heldentodez unſerer Brüder und 
vollaus entſprechend den derechtiglen Erwartungen der Nation. (Bravo) 
Ich würde vergebens verſuchen, meine Herren, für das Gewicht folder That- 
ſachen einen einigermaßen genügenden Ausdruck in Worten zu finden. Wir 
baben eben nichts, womit wir das Ereigniß vergleichen können. Aber den 
Dank des von uns vertretenen norddeutſchen Volkes laſſen Sie uns in Ehr- 
furcht niederlegen vor dem oberſten Führer des deutſchen Heeres, vor feinen 
Feldherren und Befehlshabern, vor den Mannern allen, unſeren Söhnen 
und Brüdern, die den heiligen Boden des Vaterlandes fo ruhmvoll 
vertheidigt haben, wie vor denjenigen, die dem Kriegsheere in ſchwerer 
Arbeit hülfreich zur Seite ſtanden, helfend, fördernd, heilend, aufrictend 
und tröſtend. Und indeſſen der Kampf in der Ferne ſein letztes Ziel noch 
weiter verfolgt, laſſen Sie uns in der Heimath den Verſuch machen, eine ſeiner 
edelſten und herrlichſten Früchte jegt ſchon einzubringen: die Einigung unferes 
Valerlandes in Verfaſſung und Freiheit! (Bravo.) Denn verſchwunden if in der 
Echebung der Nation, was uns bisher trennte und zerriß. Der alle Fluch 
dat ſich geloͤſt und die beſeligende Gewißheit davon verbürgt uns auch eine 

ukunft, ſegensvol und gedeihlich für die Werke des Fitedeng. (Bravo!) 
In dieſem Sinne, mein Herren, laſſen Sie uns an die Arbeit treten und 
unſere Aufgabe ohne Raſt, aber auch ohne Haft zum Heile des Vater⸗ 
landes vollenden! (Lebhafter allſeitiger Beifall) 

Der Präſident zeigt ſodann die Berufung des Herrn Dr. Stichling 
in den Bundesrath als Nachfolger des verſtorbenen Miniſters v. Watzdorff 
und den Eingang der beiden Vorlagen an betr. die Kreditforderung von 
100 Millionen und den Vertrag vom 15. November zwiſchen dem Bunde, 
Baden und Heſſen. Beide Vorlagen werden noch heute gedruckt in den Händen 
der Mitglieder ſein. Der Präſident läßt außerdem eine Zuſammenſtellung 
der alten Verfaſſung des Bundes und der durch den Vertrag vom 15. No⸗ 
vember modifizirten Faſſung derſelben anfertigen. 

Auf den Antrag v. Bernutbs, Kratz u. A. wird das geſammte frü- 
here Bureau des Reichstages durch Akklamation wiedergewählt, auf Dr. 
Beckers aus druͤcklich motivirten Waänſch die Verlooſung in die 7 Adtheilun« 
gen vorgenommen und die Wahl einer Petitions⸗Kommiſſton beſchloſſen, 
da dereils mehrere Petitionen an den Reichstag vorliegen. Der Namene⸗ 
aufruf ergiebt 158 anweſende Mitglieder, während das Haus dereits mit 
149 beſchlußfahlg if. Eine große Zahl kürzerer und längerer Urlaubsge⸗ 
ſuche wird bewilligt. Ob feit der legten Sſtzung (23. Juli) Mitglieder des 
Hauſes verſtorben find, kann der Praͤſtdent im Augenblick nicht mit Sicher 
beit fagen, da er nicht gern Irmand als todt anfagen möchte, der ſich ſpä⸗ 
ter als lebend erwelſt. Aber er bedauert bei dieſer Gelegenheit den Man⸗ 
gel eines Organts, daß in der Zwiſchenzeit von einer S:ffion zur andern 


dieſes Intereſſe überwacht. 
Um 3½ Uhr wird die 101 8 geſchloſſen. Die nächſte (Sonnabend 
1 Uhr) iſt der erſten und zweiten Leſung der Kreditvorlage gewidmet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Saarbrücken, 24. November. Berichte aus Verſailles 
vom 21. d. melden: Ueber Paris ſchwebt jetzt fortwährend ein 
fixirter Ballon. Die Pariſer Poſt-Ballons gehen jetzt immer 
Nachts über Verſailles hinweg. — Heute fand zum Geburtstag 
der Kronprinzeſſin Morgen-Muſik aller Regimenter beim Kron⸗ 
prinzen ſtatt. Um 3 Uhr ſpringen die großen Waſſer. Tafel. 
Abends großer Zapfenſtreich. 

Hamburg, 24. November. Der Poſtdampfer „Hammo⸗ 


nia“ iſt geſtern Abends auf Groß⸗Vogelſand aufgefahren, Nachts 
wieder abgekommen und iſt leck nach der Elbe zurückgekehrt. 

Darmſtadt, 24. Nov. Die „Darmſt. Ztg.“ ſchreibt: 
Gegenüber verſchiedenen Korrespondenzen erklärt Miniſterpräſident 
v. Dalwigk, daß ihm Miniſter Rouher perfönlih unbekannt ſei 
und er niemals in Korrespondenz mit ihm geſtanden habe; er 
auch niemals einen Brief des in der Korredpondenz angegebenen 
Inhalts geſchrieben oder gar anläßlich der Luxemburger Affaire 
Veranlaſſung zu einem ſolchen genommen habe. Er habe den 
Grafen Bismarck in Verſailles dreimal und ſtets nur in grö⸗ 
ßeren Verſammlungen geſehen, fo daß ſich durchaus keine Gelc- 
genheit geboten habe, einerfeits glühenden Einigungsgefühlen 
Ausdruck zu geben und für den Bundeskanzler die Rolle eines 
elſernen Ofens zu übernehmen, in welchem man ein Strohfeuer 
anzündet. Der Empfang des Bundeskanzlers ſei für ihn wie 
immer ein freundlicher, wohlwollender geweſen. „Im Uebrigen 
bin ich dem Korrespondenten für ſeine Belehrung, wie man 
Geſchichte ſchreibt, aufrichtig verbunden.“ 

München, 24. November. „Korreſpondenz Hoffmann“ 
beſtätigt, daß der Vertrag über Abſchluß des Verfaſſungsbünd⸗ 
niſſes geſtern in Verſailles vorbehaltlich Allerhöchſter Ratifika 
tion unterzeichnet wurde. 

Luxemburg, 24. November. Das Bombardement von 
Thionville wurde geſtern und heute Nacht fortgeſetzt. Ein Theil 
der Stadt brennt. 

Tours, 24. November. (Auf indirektem Wege.) Die Re⸗ 
gierung veröffentlicht folgende militäriſche Nachrichten: Die 
Preußen ſind in Verneuil (Departement Eure) eingetroffen und 
haben auch Montargis am 21. beſetzt. — Der „Moniteur“ ſucht 
die aufgetretene Beſorgniß vor einer Umgehung der Loire⸗Armee 
durch Hinweis auf deren große Stärke zu beſchwichtigen. Es 
wäre „eine große Verwegenheit“, fügt das amtliche Blatt hin⸗ 
zu, wenn der Feind „zu ſchnell“ ha Le Mans oder Vendöme 
vorrücken wollte, da beide Plätze ſehr gut vertheidigt werden 


würden. — General Bourbaki iſt hier eingetroffen. — Ein De⸗ : 
fret der Regierung vom 22. d. verbietet die Ausfuhr von ge 


ſalzener Butter. 

Brüſſel, 23. Novbr. Nach hier eingegangenen Berichten 
aus Lille iſt General Faidherbe an Stelle Bourbaki's zum 
Kommandirenden ernannt worden. 


Bern, 23. November. Wie der „Bund“ meldet, hat der 
Bund beſchloſſen, die Truppen an der Grenze zu verftärfen, 
Es fallen faſt täglich Scharmützel vor, ſo geſtern ein Gefecht 
bei Hericourt. 


Genf, 23. Novbr. Die hier eingetroffenen Lyoner Zei⸗ 

tungen melden, daß die Armirung des Mont Cindre, welcher 
die Forts im Norden Lyons beherrſcht, mac vollendet iſt.— 
Der Munizipalrath von Lyon hat die für die Beſchaffung von Ka⸗ 
nonenboten auf der Rhone nothwendigen Fonds verweigert. — 
General Cluſeret iſt nach Marſeille zurückgekehrt. 
Wien 24. Novbr. Von * Stelle wird beſtä⸗ 
tigt, daß das Miniſterium Potocki ſeine Demiſſion heute nach 
Peſt geſendet hat. Alle Verſionen über die Nachfolger ſind, 
wie verſichert werden kann, bis jetzt noch verfrüht. 

Wien, 24. Nov. Das heute zur Ausgabe gelangende 
Rothbuch enthält 44 Aktenſtücke über die Stellung der Monar⸗ 
hie zu dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, ferner 76 Aktenſtücke 
über die orientaliſchen Angelegenheiten, 36 Aktenſtücke über die 
Verhandlungen mit dem Papſte und über die römiſche Frage, 
und in einem Nachtrage noch drei über die ruſſiſche Frage. 

In dem demſelben vorangehenden Reſums heißt es bezüglich des fran⸗ 
zöſiſch⸗preußiſchen Krieges, daß die tiefer liegenden Urſachen dieſes 
Konfliktes ſich diesmal ſtärker erwieſen als alle vermittelnden Bemühungen. 
Die Regierung konnte in ihrem Entſchluſſe, dieſe Neutralität zu beobachten, 
nicht ſchwanken, nachdem ſie ſich mit Erfolg bemüht batte, freundſchaftliche 
Beziehungen nach allen Richtungen hin herzuſtellen. Die Regierung ließ es 
in Paris an Warnungen nicht fehlen, ſie ließ die franzöſiſche Regierung nicht 
im Zweifel über die Bewahrung der Neutralität ſeitens der öſterreichiſch-un⸗ 
gariſchen Monarchie, über cine Neutralität, die fi mit den eingegangenen 
Verpflichtungen nicht in Widerſpruch ſetzte. Das „Rothbuch“ erwähnt ſodann 
die Vereinbarung der neutralen Mächte wegen Nichtheraustretens aus der 
Neutralität und über die Wahrnehmung des rechten Zeitpunktes, um durch 
wohlwollende, rückſichtsvolle Dazwiſchenkunft dem Sieger Mäßigung, dem 
Beſiezten Ergebung in fein Schickſal auzurathen. — Bezüglich des Konflikts 
zwiſchen der Türkei und Ezypten wird hervorgehoben, wie ſehr zu feiner 
Beilegung auch das perſönliche Erſcheinen des Katferd in Konſtantinopel und 
Ezypten beigetragen habe. Ueber das Verhalten des Fücften von Monte⸗ 
negro während der Unruhen in Cattaro wird volle Befriedigung ausgedrückt. 
Die freundſchaftlichen Beziehungen zu Serbien dauern fort, wie die wohlwollende 
Geſianung gegen Mumänien, unter deſſen gegenwärtigen Regierung die Dinge 
eine Wendung genommen, über die Freunde geſetzlicher Ordnung ſich aufticht 
freuen dürfen. Bezüglich des letzten ruſſiſchen Zirkulars habe ſic 
die Regierung verpflichtet gefühlt, an die Würdigung biefes Vorganges mit 
dem entſprechenden Ernſte und mit jener Ruhe deranzutreten, welche die 
Behandlung einer ſolchin Angelegenheit gebiete. Die Antwortsnote des 
Grajen Beuft auf die Zirkulardepeſche des Bürften Gortſchakoff hebt hervor, 
daß kein Zweifel zuläſſig ſei über die gegenſeltige Verbindlichkeit des Pari⸗ 
fer Vertrages von 1856, der, ſei es ganz oder th ilweiſe, nicht einfeitig 
annullirt oder modifiztrt werden könne. Nur wegen der dem Kabinete von 
St. Petersburg ſchuldigen Rückſſcht gehe Graf Beuſt in eine 
Argumente des Fürſten Gortſchakoff em. Das Argument, daß nach dem 
Vertrage die Türkei Schiffe im ſchwarzen Meere halten könne, während 
Rußland dies nicht dürfte, würde nur das Verlangen nach einer Aenderung 
des Vertrages begründen, aber niemals die willkürliche Löfung deſſelden. 
Dleſes Argument vermehre nur den Ernſt des von Rußland unternommenen 
Schrittes, da eine derartige Maxime alle beſtehenden und zukünftigen Verträge 
gefahrde. Züc den durch die Bereinigung der Donaufürſtenthümer begangenen 
Vertragsbruch ſei die Türkei nicht verantwortlich. Die Türkei babe die 
Sanktion dieſes ihre Rechte und ihre Intereſſen beeinträchtigenden 
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ertragsbruches niemals begehrt. Die Einfahrt fremder Schiffe mit 
ng in das j 8 Meer hätte einen inoffenfiven dee 
gehabt, und hätte Rußland feiner Zeit hierüber Klage führen ſollen. Die 
Öfterreichifch-ungarifche Regierung erfahre mit peinlichem Bedauern die Ent- 
ſchließung Rußlands, fie drücke hierüber ihr tiefes Erſtaunen aus und könne 
nur die ernſte Aufmerkſamkeit des ruſſiſchen Kabinets auf die Folgen eines 
folgen Vorgehens lenken. — In einer weiteren Note an den öſterreichiſchen 
Gefandten Grafen Chotek in St. Petersburg widerlegt Graf Beuſt den 
von Rußland gemachten Einwand, daß er ſeibſt im Januar 1867 die 
Initiative in dieſer Beziehung ergriffen habe. Der ruſſiſche Reichs ⸗ 
kanzler habe ſelbſt damals die Handlungsweiſe Beuſt's überſtürzt, 
— das Mißtrauen der franzöſiſchen Regierung erregend, gefunden 
und weil von einem Kongreſſe ein befriedigendes Reſultat nicht zu 
boffen ſei. Uebrigens hätten nach dem damaligen Vorſchlage des 
Grafen Beuft die Vertragsmächte, nicht aber eine Macht einſeitig, zur Aen⸗ 
derung des Vertrages ſchreiten ſollen. Damals ſei auch der Vorſchlag des 
Grafen Beuſt nicht derartig geweſen, daß gefährliche Konſcquenzen aus dem⸗ 
felben zu befürchten waren, während Rußlands einfeitiges Vorgehen heute 
ernſte Beſorgniſſe errege, da die chriſtlichen Völker des Drientes glauben 
werden, Rußland halte den Moment für geeignet, um die Loͤſung der orien- 
taliſchen Frage in die Hand zu nehmen. — Anläßlich der Erwahnung der 
Aufhebung des Konkordats wird in dem dezüglichen Reſumé die 
feſte Ueberzeugung ausgedrückt, daß trotz jener Aufhebung die zeligiöfen 
Intereſſen im vollſten Maße geſchuͤtzt ſein werden. Die ie, babe 
mit allen Mächten den Wunſch getgeilt, daß dem Konflikle zwiſchen Italien 
und dem Papſte eine verſöhnende Löſung vorbehalten ſein möge. Die Re⸗ 
gierung beklage aufs Tiefſie die Umſtande, welche dennoch eine gewaltſame 
Löſung herbeigeführt haden; indeſſen ſelbſt der Papft hade nicht die Hülfe 
Oeſterreichs verlangt, ſondern durch feine Regierung nur den Wunſch aus 
geſprochen, daß die öſterreichiſch-ungariſche Regierung die Javaſton miß- 
billige; die diesſeitige Regierung habe dies verſazt, weil fie fi nicht für 
berufen hielt, eine fremde Regierung, welche den urch ihre Lage gebotenen 
Nothwendigkeiten gehorcht habe, zu tadeln und durch einen erfolgloſen Schritt 
das eigene Anſehen und die erfreuliche Geſtal tung ihrer Beziehungen zu 
Italien zu gefährden. 
Peſt, 24. November. Die Delegationen find heute eröff- 
net worden; die öſterreichiſche Delezation hat ſich konſtituitt und 
Hopfen zum Präfidenten, Jablonowski zum Vizepräſidenten ge⸗ 
wählt. Mehrere Verfaſſungstreue, der Linken des Abgeordneten⸗ 
hauſes angehörenden Mitglieder haben eine Interpellation an 
den Grafen Beuſt gerichtet, bezüglich der Schritte, welche der. 
ſelbe gethan, um e den Frieden zu erhalten. — Graf 
Beuft hat beute die Vorlagen der Regierung eingebracht. 
Trieſt, 24. November. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt 
heute Nachmittag mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus 


Alexandrien hier eingetroffen. 

le 23. Neßember In gut unterrichteten Kreiſen 
wir) verſichert, daß General Menabrea zum Geſandten in Wien 
ernannt werden ſolle. 

London, 23. Nov. Ein Telegramm aus Bombay vom 
beutigen Tage meldet: Hier eingegangene Berichte aus Cochin⸗ 
China konſtatiren, daß alle Deuiſchen aus Saigon ausgewieſen 
worden find und daß daſelbſt der Belagerungszuſtand erklärt iſt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Brüſſel, 22. Nov. Ueber die Art, wie der Preußenfreſſer 
Tarbe, der jetzt den „Gaulois“ in Brüſſel herausgeben wird, aus 
der Seineſtadt ſich gedrückt hat, berichtet man von hier der 
„Nat. 3.“ Folgendes: “ER 

Bekanntlich paſſirte am 13 d. M. der letzte Zug von in Paris _einge- 
ſchloſſenen engliſchen Unterthanen die preußiſchen Linien. Herr Tarbo, 
obwohl einer der eifrigſten Vertheidiger dis Krieges bis aufs Meffer 
und zugleich einer der Vertreteter der Anſicht, Paris könne es noch auf Mo⸗ 
nate aushalten (wird doch ihm der ſorben in der „Jadependar ee“ erſchtenene 
fanguiniiche Brief eines angeblichen Engländers über die parlſer Nahrungs- 
verhältniſſe zugeſchrieben), bat nun einen armen Engländer aufzutreiben ge- 
wußt, welcher ihm gegen Zahlung einer Summe von 6000 Fr. erlaubte, 
feine Stelle in der engliſchen Karavane einzunehmen. Und da Herr Tarbe 
die Fürſorge getroffen hatte, feinen franzöſiſchen Vollbart auf engliſche foge- 
nannte Kokelets zu reduziren, gelang es ihm wirklich durch die deutſchen Li⸗ 
nien zu kommen. 

Der „Gaulois“ wird wahrſcheinlich am Ende dieſer Woche 
vom Stapel laufen. Welche Parteifahne das Blatt aufpflanzen 
wird, darüber haben wir noch nichts erfahren; vielleicht weiß es 
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zarte ſelbſt noch nicht, und wird er ſich von dem Gange der 
Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 21. November 1870. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 23. Kündig. für Roggen Pe v. 300 
Norte A .. tet | 75% | Kündig. für Spiritus 20000 
—— fer, | ſeeapspörter matt 
er „ 
Er Aa "52 | 514 | Märk-Pof. St-Atien 47 
Degz.-Jan. 2840 al r. Staatsſchuldſcheine 798 
April⸗Mai p. 1000 Kil. 54 54 oſ. neue 4% Pfandbr. 52 
Nüdsl, flau, ofener Rentenbriefe 
Novb r. 144 14 f] Franzoſen 20: 
a April-Mat pr. 100 Kil. 28. 160 28.22] Lombarden 96 
5 Spiritus, befeſtigend 1860er Looſe 
v.⸗Dez. 10, 2. 17. 5 17. 10 Italiener 
1 Dezbr⸗-Jan. - 17. 5 17. 10 Amerikaner 
h April Dat „17.27 17.27 Bundesanlee 
2 een . 
5 Feb dez v 1000 Kl. 274 | 274 | Z. prch Rumanter 
: Kanalliſte für Roggen — Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 
Kanalliſte für Spiritus — Ruſſiſche Banknoten 
Stettin, den 24. November 1870. (Telegr. 4 
I t. v. B. 
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ember. Bonds-Börfe. London ſchloß auf bir 
hie in matter Stimmung zu herabgefegten Kur⸗ 
inigermaßen verſtimmt wurde und Anfangs nie⸗ 
Die biefige Börſe ließ in Folge deſſen jede 
urſe hielten ich jedoch feſt und ſchloſſen fogar 
n beſſer lauteten. Die orientaliſche Frage 
fen und das Geſchäft der Börſe bein fluf⸗ 


e Looſe 1860 —. Minerva — Schleſ. 

Emiſſton 114 bz. Oeſterreichiſcce Kredit- Bankaktien 
cheſſiche Prioritäten 734 G. do. do. 82 B. do. Lit. F. 
G. 884 G. do. Lit. H. 834 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
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Galizier 2244, Lombarden 1684, Silberrente 


Dinge auf dem Kriegsſchauplatz beſtimmen laſſen. — Der Pri⸗ 
vatſekretär des Kaiſers Conti, beſchäftigt ſich ebenfalls mit der 
Gründung eines Blattes in Brüſſel. Es ſoll ganz beſonders 
unter den gefangenen franzöfiſchen Offizieren in Deutſchland 
verbreitet werden, unter denen von Seiten der orleaniſtiſchen 
Partei eine eifrige Propaganda gemacht wird — hauptſächlich, 
wie es heißt, durch zahlreiche Sendungen der „Independ. belge“ 
und der „Etoile belge“, die ſich durch ihre Feindſeligkeit gegen 
die kaiſerliche Dynaſtie hervorthun. Hier iſt ſoeben unter dem 
Titel: „Napoléon III. et la Belgique. Le traité secret“ von 
dem Hiſtoriker Juſte eine Broſchüre erschienen, die das Ver⸗ 
dienſt hat, eine geſchichtliche Ueberficht ſowohl des berüchtigten 
Vertrages als der franzöſiſchen Lehre der natürlichen Grenzen 
zu enthalten, und dem belziſchen Publikum ins Gedächtniß zu⸗ 
rück zu rufen, wie ſehr es Preußen ſowohl für die Enthüllung 
des Vertrages, als für den jetzigen Klieg Dank ſchuldet. 

Aus der Schweiz 20. Nov. Nach Basler Berichten haben etwa 
6000 Preußen am 14. Müßlbauſen wieder deſetzt. Am 15. wurden die 
Dörfer des Departements Oberrhein nach Franctireurs und Waffen abge- 
ſucht; von erſtern waren gerade keine da und die Waffen ſchon bei einem 
frühern Ueberfall von den Behörden in Stcherheit gebracht. Die ſich flüd- 
tenden franzöſiſchen Zollwächter wurden von der preußiſchen Kavallerie bis 
dart an die ſchweizeriſche Grenze verfolgt und bei der Douane von St. Louis 
zwet Kanonen aufgeſtellt. In Baſel begnügte man ſich, eine Anzahl von 
Tambouren bereit zu halten, um im Falle einer Grenzoerletzung ſofort Allarm 
ſchlagen zu können. Die franzöſtſche Oſtbahn flüchtete ihr Material nach 
Baſel und die ſchweizeriſche Zentralbahn dat wieder den Dienſt zwiſchen 
Baſel und Mühlhauſen übernommen. — Auf din Wunſch des Biſchofs von 
Orleans und anderer kirchlicher Würdenträger Frankreichs dat der Biſchof 
von St Gallen mehrere Prieſter in den Lazareth dienſt nach Frankreich abge- 
fandt, um den deutſchen Verwundeten Troſt zu dringen, weil die franzö⸗ 
ſiſchen Geiſtlichen nur y” kleinſten Theil deutſch verſtehen. 

Aus Rom 17. Nov. ſchreibt man der „Nat. 3g.“: 

„Es iſt zu konſtatiren, daß die Zuverſicht der klerikalen Partei 
in ſtetem Wachſen begriffen iſt: hat doch auch der Jeſultenpater Curci in 
einem Schreiben an die „Unita cattolica“ erklären müſſen, daß er die Aus⸗ 
ſichten auf menſchliche Kalt zu niedrig angeſchlagen und daß er, wenn ſeine 
Schrift über den Fall Roms eine zweite Auflage erleben ſollte, feinen Irr⸗ 
thum gutmachen werde. Man ſpricht ſogar von einer Annäherung Ruß⸗ 
lands; vor allem aber hofft man auf Preußen und auf die Dienſte des 
Grafen von Arnim und Monſignore Ledochowski. Heute oder morgen 
geht ein Kabinetskourier direkt von hier ins königliche Hauptquartier zu 
Berfailles. Die Blätter erzählen mit großer Sereiztheit von einer Aeuße 
rung, die Herr von Arnim einem italieniſchen Beamten gegenüber gethan, 
daß er und fein Gouvernement in Rom keine andere Regierung als die 
päpſtliche kennten. Einen üblen Eindruck ſcheint überall die Beſitzergreifung 
des Quirinals gemacht zu Pa der nach den Ausführungen Untoneli’s 
aus den von allen katholiſchen Völkern deigeſteuerten Mitteln erbaut fet und 
viel perſönliches Eigentzum der Päpſte, namentlich koſtbare Geſchenke ent- 
halte, die Pius IX, und feine Vorgänger von fremden Fürſten empfangen. 
Es ift nunmehr ſicher, daß der Papſt Rom nicht verlaſſen wird: die Nach ⸗ 
richten der römiſchen Tages blätter, welche von Zeit zu Zeit feine Abrelſe 
ankündigen, deruhen auf leerer Erfindung. Von mehr denn 500 Damen 
aus der rö miſchen Ariſtokratie ift dem heiligen Vater am 13. d. Mts. eine 
Beileids- und Ergebenheits Adreſſe überreicht worden.“ 


Lokales und Provinzieilen, 
Dofen, 25. November. 

— Die Beſchlagnahme der 1 
der „B. Börſ. Ztg.“ und des „B. Börſ. C.“, iſt, wie wir richtig 
vermutheten, wegen einer den „Daily News“ entnommenen 
Darlegung der Bewegungen unſerer Armeen erfolgt. Die 
Strenge, mit welcher die Regierung neuerdings darauf hält, daß 


über Truppenbewegungen, „namentlich (wie eine uns und gewiß 


auch allen anderen Blättern zugegangene Warnung des Mini⸗ 
ſters der inneren Angelegenheit beſagt) über die Stellungen 
der Zernirungsarbeiten vor Paris und über das 
Vorrücken der L und IL. Armee“ die Tagespreſſe nichts in 
die Oeffentlichkeit bringe, läßt den Schluß ziehen, daß entſchei⸗ 
dende Kämpfe vorbereitet werden. Die Machthaber in Tours 
haben den franzöſiſchen Blättern über Truppenbewegung, be⸗ 
ſonders über die Loire⸗Armee, ebenfalls Schweigen anbefohlen 
Telegraphiſche Börſen berichte. 

Köln, 24. Novbr. Nachmittags 1 Uhr. Wetter milde. Weizen 
niedriger, diefiger loto 8, 75, fremder Into 7, 25, pr. November 7, 22}, vr. 
März 7, 2 J., pr. Mai 8, 2. Roggen unverändert, loko 6, 20, pr. No- 
vember 5, 2 pr. März 5, 29, pr. Mat 6, 23. Räböl ruhig, loko 16,5, 
pr. Mai 15 ½ 0 — loko 11. . FR ER 2 

24. November, ttags. ritus r. 14%. 
e u le 76. ep 5 1 494, pr. De 
zember 49, pr. &pril-Mat 51. Kübel loto 144, pr. November 145, 
pr. April⸗Mal 147,4. 
Bremen, 24. November. Petroleum feſt, Standard white loko 


64 a 63. 

12 burg, 24. November Nachmittags. Setreidemarkt. Weizen 
loko und Termine und Roggen loko feft, Termine ſtill. Weizen pr. No⸗ 
vember 127 .pfd. 2000 5 fd. in Mk. Bano 151 B., 153 G., pr. November ⸗ 
Dezember 127=pfd. fd. in Mk. Banko 154 B., 153 G. pr. Dezbr.- 
Januar 127-pfd. 2000 „ in Mk. Banko 155 B., 154 G. Roggen 
pr. November 110 B., 103 G., pr. Rovember⸗Dezember 108 B., 107 G., pr. 
Dezember⸗Januar 108 B. 107 8. Hafer und Gerſte feſt. Rübe! il, 
ioto 30, pr. Mai 29%. Spiritus unverändert, pr. November 2 7 pr. 
Dezbr.⸗Januat 21 pr. Apeil⸗Mal 214. Kaffee feſt, Umſaß 3000 Sack. 
Hetroleum fil, Standard imbite lofo 10 B. 135 G., pr. November, 
pr. Dezember und pr. Januat- März 134 G. — Weiter bedeckt. 

Liverpool, 24. Nopbr., Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
15,000 Ballen Umſaß, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


tetig. 

Skiböling Orleans 9%, middling amerikaniſche 94, fair Dhollerah 63 
middling fatr Diolerab oz, good middling Dhollerap 5} fair Benga: 
6 Rem fair Domra (. good fair Domra 73, Pernam 9, Smyrna 73, 

gyptiſche 94. 

Amſterdam, 23. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge» 
treidemarkt (Schluß bericht). Weizen flau. Roggen loko flau, pr. 


84-4 bz. u. G. do. St.- Prioritäten —. Breslau. Schweibn.⸗Zrelb. 109 B. 
— Eu —. Oderſchleſiſche Lit. A. u. C. 171 B. Lit. B. Amert⸗ 
kanet 95 bz. Italleniſche Anleide 633 B. 


Tel hiſche K denz für Fonds ⸗Kurf 

elegra e Korreſpon Jonds⸗Kurſe. 
2 Salter a. N., 24. 1 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Beft. Bayerifge Militär» Anleihe 95g, bayeriſche Eiſenbahn - Anleihe 958. 
Bundesanleibe —. 
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6proz. Verein. St.- Anl. pro 1882 924. Türken —. 
+. Oeſerr ach kranz Sg e 363. 1860er 

Looſe 74. 1864er Looſe 1091. Lombarden 168. Kanſas 713. Rockford 654. 

Georgia 72. Südmiſſourt 6533. 

frankfurt a. M., 24. Novbr., Abends. [Glfekten-Sogtetäl. 

Amerttaner 94, Kreditaktien 2324, 1860er Safe u Staatt bahn 355, 

. ef. 
Wien, 24. November. (Schlußkurſe) kan, 
Dracß und Verlag von B. Deter & Go. (6. Möfel) in Balen. 


und auf die Nichtbefolgung drakoniſche Strafen geieht, In der 
That herrſcht jetzt über die Lage vor Paris und Stellungen 
der Armeen bereits eine Dunkelheit, gegen welche die früheren 
Unſicherheiten über die Armee des Kronprinzen und die Armee 
Mae Mahons nach den Kämpfen um Metz faſt Tageslicht waren. 

v. Auszeichnung. Von den Mannſchaſten der erſten Schwadron 
des zweiten Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2, welche vor Ausbruch des Krieges 
hier in Garniſon ſtand, iſt der Wachtmeiſter Hein in der Schlacht 
Orleans mit dem eiſernen Kreuz dekorirt worden. 

— Der Direktion des hieſigen Stadttheaters iſt es gelungen, 
das im berliner Schauſpielhauſe mit fo vielem Erfolge gegebene Luſtſpiel 
„Ein Engel“ von Julius Roſen für unſere Bühne zu erwerben. Die Auf- 
führung deſſelben wird ſchon für die nächſten Tage vorbereitet. Auch der 
wiederholt angekündigte Schwank „Zahnſchmerzen“ kommt am nächſten Sonn- 
tag im Saiſontheater zur Aufführung. 


Den Berluft-Liften Nr. 110 und 111 entnehmen wir 
die Verluſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche 
unſerer Provinz angehören. N 

(Schluß) 


Beim Ritt zum Befehlempfang nach Kunheim am 
4. November 1870. 
Kombinirtes Belagerungs Bionier- Bataillon. 
Sek.⸗Lt. u. Adj Nehmitz II. aus Halle a. S. S. v. Verletzung a. 
Hinterkopf u. Bruch dreier Rippen. Laz. Wiedenſohlen vor Neu⸗Breiſach. 


Berichtigung zur Verluſtliſte Nr. 73. 
Gefecht bei Mars la Tour am 16. Auguſt 1870, 
Schleswig Holſteinſches Dragoner Regiment Nr. 13. 
Drag. Julius Doege aus Jaſtrzembowo, Kr. Mogilno. Nicht verm., 
fondern I. v. Hieb i. d. I. Arm. Seit 12. Oktbr. c. zur Eskadron zurück. 
Nachtrag zur Verluſtliſte Nr. 83. 
J. kombtntrtes Poſenſches Landwedr⸗Regiment. 
Wehrm. Michael Zieminski. Im Laufe Septemder im Laz zu 
Schloß Gras verſtorden. Wehrm. Nikolaus Ste in beck Am 27. Sep 
tember im Laz. zu Mettlach verſtorben. Wehrm. Dito Dautz. Im Lauie 
Septemder im Laz. zu Schloß Gras verſtorben. 


Vermiſchtes. 

* Kopenhagen, 19. Nov. Heute wurde der Säkulartag Thorwald⸗ 
ſens hier feſtlich begangen. In dem mit Tannenreiſern geſchmackvoll ver ⸗ 
zierten großen Reithauſe des Schloſſes Cgriſtiansburg hielt vor einer Ver⸗ 
ſammlung von ca. 3000 Perſonen (die königliche Familie war auch zugegen) 
Profeſſor Nielsſen die Feſtrede, worauf eine unabſehbare Prozeſſion ſich 
nach dem Muſeum Thorwaldfens bewegte. Dort wurden unter Klängen 
57 Mufik Lorbeerkränze und Blumen auf das Grab Thorwaldſens niader- 
gelegt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Anugekommene Fremde vom 23. Novbr. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutebeſ. Pieron a. Pozaowo, Fabrik. 
Neumann a. Berlin, Vizefeldw. Krauſe u. Hotelbeſ. Klamt a. Glogau, 
Pofibeamter Aders a. Inowraclam, die Kaufl. Maaß a. Stettin, Wetzel u. 
Frau, Beuerftein u. Korn a. Berlin, Fabrik. Eichler g. Groß ⸗Schnönau, 
157 en a. Breslau, Agronom Fechtner a. Wittenberg, Rentier Micae 
is a. Berlin. 

HOTEL DB BERLIN. Amtsrath Klug a. Mrowino, die Guts bes. 
Morgeuftern a. Ryſzewo, Morgenſtern a. Dabrowko, v. Jafinski a. Dzie I 
aczuo, v. Blociſzewski a. Sobicfiernte, die Pröpſte Sadawski a, Wirſe⸗ 2 
un DRESDE. Appell.-Ger.- Kath Lohmann | 

A 8 * ni el.«Ser.- 4 n a. 
Repräf. d. füͤdd. ais Dec a. Helbig Fabrik. Günther 4 112 
thenom, die Kaufl. Levy, Heſſe, Wolff, Iſaakſohn u. Frau u. Burg a. Ber⸗ 
lin, Hildebrandt a. Greitz, Kohl a. Breslau, van Enthoven a. Amſterdam. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Gutebeſ. Sultmirska a. Oſtne⸗ 
ae Lawicki a. Schroda, Rittergbſ. v. Taczanowski a. Biskupice, Kr“ | 

lichter Tyrankiewlez a. Schroda. 

HEBWI@S RTL DE BOME. Die Rittergutsdeſ. Bardt a. Pawlo⸗ 
wice, v. Sczanicckt a. Laſſezyn, die Kaufl. Labiſch a. Berlin, Müller a. 
Magdeburg, Eckzold u. Kleinert a. Breslau Menke a Schmalkalden, Bam⸗ 
berg eo. Lelpzig, Brückner a. Dresden, Petzold a. Hannover. g 

SCHWARZER ADLER. Die Nitterguisbel. v. Koperekti a. Romtaniel, 
Frau Lather a. Martenrode, Bode a. Polwice, Moldauer a. Poklatkt, Frau 
Goßdziewska a. Schroda, Bollmann a. Klein Guttowo, Koperski a. Stem 
pocin, v. Swinateki a. Budziejewo, Wirthſch.⸗Inſp. Simon a. Arkuſzewo, 
Outsbeſ. Döllen a. Glowinki. ö 


Marz 2074, pr. Mat 2114. Rüböl loko 50}, pr. Herbſt 494, pr. Ma 
463. — Regenwetter. 
Antwerpen, 23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 8 
treide⸗Markt geſchäftslos. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 
irtes, Tupe weiß, loo 51 bz. u. B., pr. November 503 bz., 51 B., pr. 
Dezember 50% bz., 51 B., pr. Januar 505 B. Zeſt. 


Berlin, 24. Novdr. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiritus 
er 10,00% (100 L. à 100 ¼), frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


gem Platze am 
13 Novbr. 1870 . 16 Rt. 21 Sgr. bz. 
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22. . 17 Rt. 12 Gh, „ ehne Ba. 
23. . 17 Rt. 10-9 Sgr. bz. 

23. . 17 Rt. 2 Sgr. bz 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen- 
Barometer 289° | Therm. g Wind. Boltenform, ’ 


Datum, Stunde. über der Oſtſee. 


24 Rovbr. Rahm. 2 27° 10” 31 | + 84 WSW 2 heiter St, Cu. 
21. Aunds 10) 27° 10 95 | 3% Ss 2 ganz heiter, Un. 
25. Morgs. 6| 27° 10" 73) + 207 | SED 1-2 heiter. St. Reif: 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an 2 Noovbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 2 Bub 6 Boll. 
* * 4 „ * [3 ” * [3 7 * 


rr 


Silber Rente (5 10, Kreditaktten 246, 00, St.⸗Giſend.⸗Aktten ⸗ Ferd. 
378, 00, Galtzier 234, 50, Lendon 124 80, Böhmiſche Weſtbahn 227000 1 
Kreditioofe 158, 00, 186088 Looſe 91, 25, Lomb. Gifenb. 176, 00, 1: 646 
Looſe 114 50, Napoleonsd'or 10, 08. 

Wien, 24. Novbr. Abends. Abendbörſe.] Kreditaktien 245, 25. 

Staatsbahn 373, 50, 1860er Looſe 91, 50, 863er Lose 114, 25, Gali! 
235, 00, Lomdarden 176, 50, Napoleons 10, 08. Stille. 
London, 23. November Nachmittags 4 Uhr. Schwankend. * 
Konſels 924. Stalien. ö proz. Rente 544. Lom barben 14. Tärkiſh“ 
Anleibe de 865 424. Gpros. Verein. St. pr. 1882 873 

N Höch ſte 

Gold 


ewyort, 23. November, Abends 6 Uhr. (Schlußzturſe. 
tirumg des Goldagios 124, niedrigſte 114. Weg — — 
Boldagio 1 1. Bonds de 1882 117} vo. de Ic 1074 bo. de 1865 100 
er Er , . l ee 136% Baumwolle 165, 20 
. . aff. Petroleum in Newyork 27 do do. il 5 
Havannazucker Nr. 12 10}. ” t een 


